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Gelehrteund PolitischeZeitungen.
Mit allertgnävigsterFrcyhein

Ues Stück.

Cölln am Rhein. -

unterBenennung dieses Orts, welche so wenig als
die Jahreszahl aufrichtig zu seyn scheinet-, sind

herausgekommen: Anmuthige und fatyrifche
Briefe in historischen Erzählungen über
verschiedene Begebenheiten, mit einemMon
to aus dem Antimachiavell I7b4. S. 28t"). in 8.
Diese Sammlung bestehtaus zö.Aufsatzen,die außer
2. Poesten alle in Briese eingekleidet sind. Der iste
ist an eine Ertellenz gerichtet und betrift die Ein-
künfte und Gehalte öffentlicherAemter; der 2te an

einen Geistlichen, den Unterscheid zwischen dem be-

sondern und allgemeinen Gerichte der Menschennach
dem Tode, woselbst gelegt-Mich angeführt wird,
daß Herr D. Reusmann, der eine Abhandlnngvom

auferstandnen Mose geschrieben, vor einigen 30 Jah-
ren des Verf. Hofmeister gewesen.·Jm ;.ten, sten,
Iztety zpzten Briefe spielt der Verf. selbst die Rolle
eines Hofmeisttrs mit einer ungemein gefchicktenund
anständigenMunterkeit. Der Jnhalt des 28ten und

aten Briefes hat uns sehr erbaut, nlldieweil selbige
Trostgründezween Freunden erzählen-die um Er-

haltung einer Titulatur und Beförderung vermuth-
lich sichnicht zu Tode gegrämt. Aus eine Ertellenz
kommt die Reihe wieder an einen hochehrwiirdigen
Mann, dem außer allerhand kleinen Anecdoten das

Pastliche Breve bei) Ueberfendnngdes gewephken
Degensan den Grafen Von Dann, nebst denKriegs-
Articuln der Jesuiten ley der Jndianifchen Armee,
mitgetheilt wird. Das folgende Stück lehrtUns den

Verfaßer näherkennen, und enthältein Måhkchen
feiner verlohrnen Handschrift vom v ertheidig ten

Kornjud en. »Wirsehendaraus, ddßunser anmu-

Montag, den 6. Februar-. 1764.
thige und fatyrische Schriftsteller der Herr Auditeur
Philippi ist, dem wir den vergrößerten
Staat zu verdanken haben. Auf den töten und

toten Brief, der von Besessenen handelt, folgt eine

asthetischeRahahmung des philippifchenSchulzen-
gels, durch die Zahl seines Namens den atherischen
Staat der Geister gar zusehr zu vergrößern. Die

Jronie des teten Briefes über das Wochenzimmer
einer rühmlichenMuhme, und des tg, 20 und21ten,
über die Erziehung der Töchter, ist gemeinnütziger
und stnnreicher. Der 17te und I4te Brief sind eine

sathrische, und der tste eine kleine etymologifcheCar-
navalslust. Der 18te ist ein polemisch-irenischer Ver-

such über den Dienst der Heiligen. Jm 22 und 24ten
redt der Verfaßer sehr pragmatisch von sichund feines
gleichen. Der-25te Brief ist ein Condolenzschreiben
über den Tod eines Gewerk- und Fabrickenaufsehers;
der 26te ein Gevatterbrief an alle anmuthigeund sa-
tyrische Canzeltedner. Jm 2Jten find maasgebliche
Gedanken zu Beförderungeiner PreußischenBa ni.
Der 29te betrift die Anlegung eines mäßigenCa-
nals, um denen B —- wohlfeilerHolz zu liefern, und
den Fbenso wichtigen, aber-nicht stets erhörtenSeuf-
zer.tnt Kirchengebetum verständige und ge-
treue Rathe in Krieges- und Friedens-
Z e iten. Der 30te ist ein Hirtenbrief an ein Tot-ol-
fches Fräulein über das Gelübde des Jephtha und
das Schicksal seiner Tochter. Das ztte Stück ist
ein Gelegenheits-und Lehrgedichtim Geschmackdes

Pope nnd fängt sichalso an:

«Fink! Christ uud DJtenschensreund·,und Held
und General! »

Der 32te Brief brichtvinfolgende Verwünschungen
aus:



d V
aus: » So wahr der-heilige Noribertus der

"Stifter ihres Ordens ist; so wahr laß ich mich an

"Unterthänigkeitund Treue und Liebe fürmeinen
"König von keinem übertreffen!Plato schalztesich
"glucklich, daß er zu gleicher Zeit mit dem Socrates

"lebte; mein Glück ist ungleich größer. Ein gebor-
"ner Unterthan dieses Monarchem genieß ich die

"Gnade Jhm zu dienen; Seine großeThaten sind
»der Gegenstand meiner Andacht und Wollust —

»Ein Schriftsteller, der in seiner Feder weniger Stär-
"ke hat als Apelles in seinem Pinsel, muß sich an

«meinen Monarchen nichtwagen.
"

—- Der the ent-

hältbrüderlicheNachrichten aus der Gefangenschaft«
Und das Ute Stück ist ein Gedicht im Namen der«

sämmtlichenKriegesgefangnenzu Jnspruck, unter dem

Sten des Weinmonats I761. datirt, auf die Abreise
Jhro EreelL der Frau General-Lieutenantin von Fink,
gebornen von Buggenhagen. Die zwey letztenBriefe
beschreiben Throl und besonders den dasigen Adel.
OhngeachtetgegenwärtigeAnzeigewegen ihrer Kurze
weder so anmuthig ndch saiyrischgerathenkönnen wie

wir gewunscht hatten: so wird dies gleichwohlhin-
länglichseyn, unsern Landsleuten den Herrn Phi-
lippi als einen schaizpbarenSchriststeller von aufgeräum-
ten und grundlichen Witz empfehlen zu können, der

selbst bey einigen kleinen Ueber-eilungen und Leicht-
sinnigkeiten der Kritick ein redliches und gegen Welt,
Wißenschastund Religion edel gesinntesHerz äußert,
und deßen Briefe vorzuglich auf die kleine Anzahl
deutscherMuster in dieser SchreibartAnspruch machen
können. Kosten in der Kanterschen Buchhandlung all-

hier wie auch in Elbing und Mitau 2 fl. 12 gr.

d St.«Petersburg.
Die St. Petersschule, welche der seh-rbeliebt

gewesene selige Pastor Zuckmantel zu stiften
ansieng- gehet unter der Betriebsamkeit des unermln
deten Herrn D. Buschin g bisher-oglücklichfort,
und man zahlt bereits uber sog-s Schiller. Nach
gedruckten Berichcen von diesen Anstalten ist der

Plan ohngesehrso gemach-t, daß es eine rombinirte

Real- und Humanitaten-Schule sehn soll.
DieseSchule hat billige Ursachen gehabt, den Ver-
lust ihres grdsten Wohlthaters, des Kapsel-LHof-
und Kaminer-Factors, Herrn H. Ehr. Siegel-
mann, eines beguterren und ansehnlichen Kauf-
manns, der zwölf tausend Nabel auf dieselbe
verwandt, schmerzlich zu beklagen. Der Name ei-

nes solchen Freundes darf nicht vergessen werden.

Der Herr D. B u sching, als Director der Schil-
le, stisteie ihm also ein Denkmal auf einigen Bo-

gen, die i7m. hieselbsterschienen. Es enthältin

sicherstlichdie Rede des Herrn Doctors lieh der

«
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Beerdigung.

»

EhrerbietigeStille - fängt sie an, -

"Umgebe dieer Sarg, und der Glanz der Gnade
"GOttes umleuchte ihn. Die Wahrheit rede durch
"meinen Mund ohne Schmeicheley, aber auch ohne
"Scheu, und der Freund derselben winke ihr feinen
"Be1)fall zu — Es ist geschehen, ja, leider! es ist
"geschehen, was wir schon seit vielen Tagen mit

"Bangigkeit erwartet haben. Stegelmann, (preis-
"wurdiger Name!) Stegelmann, der rechtschaffene
»Mann, der wahre Menschenfreund hat uns verla-

"ßen, u. s.«w.·" Der Anfang dieser Rede hat ein

stilles Rührende, und in diesem sanftenFluß fährt
sie ohneKunsteleh fort, jedochnicht ohneAffen. Sie

erzähltden Lebenslauf des Wohlseligen,hältsichziem-
lich umständlichbey der Probe seiner Mildthatigkeit
auf, und schließtmit der Schilderung eines christli-
lichen Endes. Wo man hin und her einige Nachlä-
ßigkeiten im Ausdruck finden möchte, da entschuldi-
get es die Wehmuth, von der das Herz voll sehn
mußte. Es redet sonst darinn seine aufrichtige Spra-
che. Auf diese Rede solgt ein Klaggesang, wie

ihn der Herr D. Busching nennen wollen, von dem

Herranspector J. B. H. Goebel. Es soll
also eine Art von prosaischer Ode seyn. Sie fängt
an:

«

Welch ein ungewöhnlicherAnblick in jene Fer-
"ne! Was sehe ich ? Die mittäglicheSonne,welche
»so kostbarglänzte,verliert sich. Ein dunkeles Ge-
"wölke kömmtzc. ja es verbreitet sichuber dem Sitze
»eines kostbaren Lieblings des Himmels-( Es trotzt
»dem tobenden Gewitter, schrecklichmit sich selbst
-’ivütend. Und itzt! -—. Mich überfällt der heftig-
-’steSchauer! Es eilet, mit dumpfigt drohendenGe-
"töse gepaart, meine Scheitel zu bedecken —- Jch
"sinke! Ein banges Zittern durchbebt meine Glieder,
»und halb entgeistert kann ich mich nur noch selbst
"suhlen. Wie ist mir ? Sammelt euch, ihr Kraste
"meines Geistes! und wagt es mit ohnmachtigen
"Flugeln diesen Nebel zu durchdringenund jenes Ge-

"stade zu erreichen» —- — Wir wollen uns sam-
meln; es ist Zeit. Hier istGewitter, Nebel und ein

ohnmachstigerFlug.
»

Ganze Heere von Wolken be-
"tau«renderNachrichten sehich von jenen Wohnungen
"aussteigen. Angst und Verwilderung ösnen die

"Thuren" — Man denkt ein Erdbeben zu verneh-
men.

" Wer ist der Enrkrastete?
"

Daß wir es

kurz sagen: es ist Herr Stegelmann. Man mahlc
sein Scechbett ab. —- »Jetzt segnet er seine Kinder
»unter der seligsten Entgeistung, und sein Auge ver-

vgießtbei) dieser Umarmung noch eine Thrahne, die

"sei"ne letzte Zuge zu einem geheiligtenDenkmaal in

"Herz und Brust achtzetss —- Der Crocodill weint

vielleicht Scheidewaßer.s— Man wurde diesen lar-

menden Anfang uberstehen-wenn wahre Schönhei-
- ten
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ten densan folgten; aber so bleibt es Unsinn. Wir
mußen dies bekennen, weil ein gewißer Dunst und

Bombast sich leicht der Jugend, ja zuweilen ganzer
Stadte bemeistern kann, wie wir denn ebenfalls eine

Predigt hiesiges Orts gelesen haben, die damit sehr
angesteckt zu seyn verrieht. Der Herr Jnspector
kann ein sonstverdienter Schulmann seyn, nur die

Rhetoriekwar es rathsam fur ihn nicht eher zu doti-
ren,- als bis er wie jene Taube des Virgils

—-

Berlin, den Zi. Jenaer.
FrehtagsVormittag besahender Prinz von Preussen

und die behdenPrinzenvon Braunschweigin Beglei-
tung des Hit. General-Majors von Bulow und eini-

ger Adjutanten, das hiesigeadeliche Cadettencorps,
und nach verrichteten militairischen Uebungen,alle die-

jenige Stuben, wo die Lectiones pflegen gehalten zu
werden. Sonnabends reisete der Furst Czatorins-
kn, Starost von Luceow, nach Warschau, und der

Oberstlieutenant von der-- Armee und Flugeladjutant,
Freyherr von Cocceji, sals außerordentlicher Gesandte
nach Stockholm ab. Der von Seiten des sehn-dedi-
schenHofes ernannte außerordentlicheGesandte, Herr
von Bohlen, fchwedisch-pommerscherLandjagerinen
ster und Oberste von der Armee ist dagegen bereits

hier angekommen. Am Sonntage uberiirachte der

He izogl. BraunfchweigscheKabinetscourier, Herr
Bergen dem Hofe die angenehmeNachricht von der zu
London den Ih. dieses glucklich vollzogenen Vermah-
lung des Erbprinzenvon Braunschweig mitder Prin-
zeßin Augusta von Cornwallis, altesten Schwester
des Königes von Großbrittannien.

Dresden, vom g-z. Jna.
Den 4ten dieses hat der Geheime Cabinetsconfei

renzininister, Graf von Rer die hohe Landesregiei
rung im Namen des neuen Churfnrstenund Herrn
AdminiscratorisinPflichtgenommen.Vor dseser jeher--
iichenHandlung legte der Conferenzniiiiistee,Herrvcn

Stammer als Kanzer aufs neue dem geheimen Con-

»silioden Eid ab. Den Jan. ist in dieser Gegend
eine Generalvisitation vorgenommen und eine ziemli-
che Anzahl losenGesindels gefanglicheingebrachtwor-

den. Aus dem geheimenConsilio sind ein Hofmth
oder geheime Referendarius, ein geheimer Registrm
tor und verschiedene geheime CanzellistennachFrank-
furt abgegangen; wohin auch am -:-:. dieses in aller

Fruhe der Herr Geheime Cabinetseonferenzminsster-
Graf von Rer und sein Herr Vetter-, der Kammer-
her von Rer ihre Reise angetreten. Nach dem neuen

Verzeichnis der Pfennig- und Quatembersteuernauf
das jekxstlaufendei764ste Jahr haben die Landeseine
wohnervon jeden gangbarenSchocke vom Lande 52,
von aicisbarenStadien xz und einen halben,und von

)0(

I. werth ist.
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Radir itcr liquidum, ccletes ncque commouet nlas.)
zu steigertund von Höhensichin die Thaler herunter
zu laßen weiß. Endlich folgen in dieser Sammlung
noch zwei) Klaggedichte,davon das erstere dem zwehten
doch wenigstens vorgeht, und eine kleine französische
Grabschrift, die sehrmittelmäßigund in Berechnung
gegen einen Wohlthatervon 12000. Rubel ohngefehr

der Generalaccishauptcasse36 und einen halben Pfs
inclusive id. Pf. Landsteuer zu entrichten ; an Quatenn
bern vom Lande 43, von aecisbaren Stadien 19 und

einen halben, von der Generalaccishaupttasse23 nnd

einen halben. Diese Steuern sind längstensbinnen

14 Tagen nach dem Terrain behVermeidung der Ere-
cution abzufahren. Von der verwittweten Charfure
stin Königl. Hoheit sind nunmehro vier evangelische
Hofdamen, eine Grafin von Löser, die Fraulein von

Thielau, von Nostilz und von Brand angenommen
worden. Von auswartiger Höfe Gesandschaften sind
der Pabstt Runcius, Graf Visconti, und der fran-
zössscheGesandte, HerrMarquis d’2i«rgensonbereits
nach Warfchau abgegangen.

Frankfurt, vom 22. Jan.
Den ..O.ten sind der ChurbayerischeauchHerzogl.-

LeuchtenbergscheReichstaggesandteund zweyte Wahl-
boehxchasterFreyherr von Schneid und vorgestern der

etsreCigsurbdhtnischeWahlbothfchafter,HerrFurstvon

Esterhazy,.der Churcdllnischedritte Wahlbothschafter,
Frenherr Franken von Siersdorf, zu Waßer- Und

gestern der Churpfalzische zweyte Wahlbothfchafter,
Herr von Reidold, imgieichen der Chursachsischeerste
WahlbvtxchastenGras von Rex allhier eingetroffen;
wie denn auch der Churbayerische erster Wahlboth-
fchafter Graf von Baumgarten taglich erwartet wird.

Frankenthal, den Iz. Jan.
Weil diehiesigePorcellaimManufactur zeithero

in Heute Aufnahmegekommen, daß aus besondern
gnsdlgstbezeigtenVergnügendaruber, der Churfurst
von Platz denen sich daselbst befindlichen academii

schenLehrlingen,als Mahlern und Bildhauern, ei-
Mge Preisbelohnungennach Verdienst ausgesetzthat:-
soWurdeheute,in Anwesenheitdes ganzen Magistrats
und Geistlichkeit,nebst vieler Standespersonen in
dem großen HerrschaftlichenFabriquensaal nach einer

gehaltenen ?lnrede, durch den Herrn Director Berg-
dailund Hofbildhauer,Herrn Links als Profeßor der

Academie, die Pramia zu sernerweiteren Beeiferung,
feherlichstausgetheilet.

London, vom -- Jan.
Der Erbprinz von Braunschweig empsieng nochden

13. d. Abends die Bewilliomnmngendes Königesisndcc
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und der Königindurch den Grafen von Winchelsea
und Bicountvon Canteloupe, und der beyden Prinzen
Wilhelm und Henrich durch den Herrn Le Grund;

hieran den 14 die Besuche der hiesigen und fremden
Minister, auch übrigenStandespersonen. Eben den-

selben Tag versugte sich dieser Prinz in Begleitung
einiger Großen des Reichs und zweener von seinem
eigenen Gefolge nach St. James, woselbst er dem

Könige vorgestellt.wurde, und nach einer halbstüm
digen Unterredung sichzur Königin begab, und von

hier nach dem Pallast Leicester, um die Prinzeßin von

Wallis, die Prinzeßin Augusta und übrige Königl.
Familie zu begrüßen. Nachdem alles zur Hochzeit-
seyer eingerichtet war, geschah die Bekantmachung
derselben den IS. dieses des Abends um 7. Uhr in

der Königl. Kapelle zu St. James. Es« wurde ab-

gemacht,daß bloß die Pairs dieses Königreichs mit

ihren Gemalinnen, Töchtern und ältesten Söhnen,
die GeheimenRathe nebst ihren Gemalinnen und die

fremden Minister an der Ceremonie Theil nehmen
sollten.. Den töten Vormittags lud der Erbprinzvon
Braunschweig in Person die Mitglieder der Königl.
Familie, des Adels und die auswartige Minister zu

seiner Vermählungmit der Prinzeßin Augusta ein.

Um 6 Uhr des Abends kamen die GastenachSt.Ja-
mes zusammen, wohin sichauch der Prinzbegabund
hieraufdie PrinceßinAugusta in Begleitung der Prin-
zeßin von Wallis, ihrer Mutter, und gegen 7 Uhr
geschahdie Trauung durch den Erzbischof von Can-

terbury. Der Herzog von Cumberland vertrat Va-

ters Stelle bey der Prinzeßim Um 9 Uhr begab

sich das neuvermaihltePaar von St. James nach
Leicester, wo sie mit der Prinzeßin von Wallis, den

jungen Prinzev tmd Prinzeßin zu Nacht speiseten.
Um Il. Uhr Verfügtesich das hohe Paar nach dem

Seville Haus, wo alles zu ihrem Einzuge eingerich-
tet war, und wo sie heute von allen Personen die

Glückwünschungenangenommen. «
-

Diese Nacht ist
Ball zu St. James. Der König hat die Prinzeßin

Augusta mit einem diamantenen Halsband beschenkt-
dns soc-ca Pf. Sterl. geschätztwird; die Königin-

mit einer sehr künstlichgearbeiteten und mit Edelstei-
nen besetztengoldenen Nepetiruhrz und die Prinzesiin
Von Wall-is mit einem von Brillauten reichen Bus-
quierin »

Die Bander bei) diesem Vermahlungsfeste
waren gulden oder silbern, mit zwei) Herzen und ei-

ne Turteltaube mit einem Oelzweig im Schnabel, als

den Sinbildern der Ehe und des Friedens; mit Ro-

sen, Lilien undLorbeerendurchstickdals Merkzeichen
der Liebe, der Anmuth und des Sieges, auch mir

Trompeten und andern musikalischenInstrumenten
Fezkectzals Denkmalen derFreude,des Ruhms, der

Gkückseligkeitic. ec. Die AbreisejdieseshohencPaars

.Luneburg, als Jhrer Residenz, zu begeben.

)0(
soll auf den 28. dieses Monats angesexgtseymum sich
gerades Weges nach Braunschwei g und von da nach

Man

spricht auch daß der Erbprinz zum Generallißimus
der TVUPPEUdes Königs im ChursurstenthumHan-
nover ernannt werden möchte.

«

Paris, den IF. Jan.
Der Cardinal von Bernis soll blos um seinehäus-:

licheAngelegenheiteninOrdnung zu bringen, nach sei-
nem bisherigenLandsllzzurückgekehrt seyn, wohiner

nicht so baldwieder heimkommenmöchte,wenn es mit

seiner Bestimmung zu einer außerordentlichenGe-

sandschaftan die Republick Pohlen bey der gegenwär-
tigen neuen Königswath seine Richtigkeit hat.

Der General-Controleur der Finanzen, Herr von

Laverdh hat bey dem Handlungsdepartement die gro-
ße Frage wegen der Aussuhr des Getreydes aufs Ta-
pet gebracht. Die Abgeordneten einer jeden Provinz
sollen in 14 Tagen ihr Gutachten daruber ertheilen,
damit- das Departement die vortheilhaftesteParthey
sur die Unterthanen des Königs zu beut-theilenim

Stande seh. Vielleichtdurfte diese Frage mit der Auf-
gabe des Parlaments an die medicinischeFacultåtuber
die Einpropfung der Kinderblattern ein gleiches Schick-
sal haben. Nachdem sich die Commißarien der Fa-
cultat den tzten dieses versammlet hatten darüber zu

berathschlagen,waren 6 Stimmen gegen H. Beyde
Theile werden ihre Vorstellungen der Facultat ein-

gehen, die selbige untersuchen, und ihreEntscheidung
dem Parlament übergebenwird.

Flo r en z, den 30 December.

Der Herr Digny, General-Directeur der Pacht-
rechnungen von Toscana und der Kayserl. Schatz-
kammer ist den 25ten dieses nach Siena gereiset, um

eine Maschine zuStande zu bringen, vermittelst wel-

cher er jährlichbis so Millionen Salz ohne viele

Unkosten aus dem Meerwaßer zu ziehen verineynt.
W----

AVERTlssEMENT.

Bey dem Verleger dieser Zeitung ist zu haben : Leben
Gustav Adolphs des Großen, Königs in Schweden-aus
dem engl. des Herrn W. Hatte übersetzt,mit Kupfer, 2.

Bände, groß 4. Leipz. 760, 42 si. 24 gr— Moral-the
Brit-se zur Bildung eines edlen Herzen- 2 Bände, s,

Leipz.762, 4 fl. Bellegarde Vollkonmiene Erziehung, z,
Berl. 763 , 1 si. 24 gr. Heinrislstome Grundsutzeder
Eritich aus dem englischen,2terTheil».8Los-·763, e si.9»gr.
Vol-taire Geschichte des Rußischen Reichs unter Peter
denGwßem 2ter Theil, s, Frf.und«L-eipz.76z,2sl. dgl-.
Die Schulmkistetim ein musicalischLustspiel, ital. und

deutsch-8- BYUO 763- l si-
·»

Mo Gelehrte und PolitischeZeitung wird des Montagk
und Freytags m dem Kanterschcu Buchladen

— ausgegeben
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